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Inserate : die einspaltige Garmondzeile 15 Pfg . haben bei der großen
Verbreitung des Blattes nachweislich den besten Erfolg . Jnseraten-
Annahme : Kleinere Anzeigen bis 10 Uhr morgens , größere iagsvorher

^173. Sonntag , den 26 . Juli 1614. 53 . Jahrgang.

Depeschen von Samstag abend.
Wien, 25. Juni, 7.40 abends. Der serbische Gesandte teilte dem Vertreter der Telegraphen-Union in Wien mit,

ct  soeben ein Telegramm ans dem Ministerrat in Belgrad erhalten habe, Morin erklärt wird, daß Serbien alle Fordc-
8e,t  erfüllen werde. Die Schlußantmort ist jedoch noch nicht cingetrosfen, da der Ministerrat noch Lagt,

öst Wien. 9.45 Uhr. Der serbische Ministerpräsident Pasitsch kam wenige Minuten vor 6 Uhr auf diek. k.
Gesandtschaft in Belgrad und gab oben wiedergegebene Erklärung ab. Nach Telegramm-Wechsel mit

len übermittelte der österreichisch-ungarische Gesandte zu Belgrad, Baron Giesl, die Notifikation, die den Abbruch
sicher Beziehungen erklärt, und verließ6.30 Uhr mit seiner gesamten Familie Belgrad.

Die serbische Regieermg hatte bereits um 3 Uhr nachmittags Mobilmachung befohlen.
R*1' Hof, die Regierung und die Truppen haben Belgrad verlassen. Zur Hauptstadt wurde

^njewatz gewählt.
bj.. Petersburg, 10.15. In Sarskoje Selow fand heute unter Vorsitz des Zaren ein Ministerrat statt, in dem

Äußere Lage besprochen wurde. Da der Kriegsminister wiederholt und bestimmt die volle Kriegsbereitschaftllnds erklärte, so gingen ermutigende Antworten an Serbien ab.
Depeschen von Sonntag morgen.

I b u r C
Urscht, . “ S - 26. Juli . Eine riesige Aufregung
Mch Nestern abend die Bevölkerung unserer Gegend.

qi'  uns um 7 Uhr gebrachte Nachricht aus
• man  allgemein , daß der Konflikt gelöst
» stk^ N̂ann daher aufzuatmen . Leider bef ugten die

Aasendm Depeschen, daß die ersten Nachrichtin!»k. ^ 'chloue. ' Berechnung derSeibm
».- .er ^ man überall , als unsere Extra-
d schwerwiegenden Nachricht d .s dipivma-

,2' ,uut , zeitaufsckiebende
bemerkte

W  der . „
», , tU(§e&  erschienen waren , wohl eine Befreiung

ftoRp̂ ^Nsvollem Druck, doch keinerlei B -ängstigung.
L Utl̂ feste Zuversicht auf unsere militärische

sie wirklich in Aktion treten sollte, herrschte

S e4L b " rg . 26. Juli . Aus allen Städten Deutsch-
Sebitv,° en  Meldungen über patriotische Syrnpalhie-

t| en  für Österreich am gestrigen Abend über-
C ec@qn pzig zog eine vieltaufendköpfine Menge

bi» Z . Hurrarufen zum Siegesdenkmal und
.fraßen . In Jena wurden öffentliche Demon-

I°> f'eL ? ^ eranstaltet und in allen Lokalen wurden
»>e Di,'"Hebungen , Niederrufe auf die Balkanstaaten

dst -^fremdländischen Studenten verließen flucht-
? Patmf!? üichen Lokale. München bot ein bewegtes
x̂ fchour er Begeisterung . Vor der österreichischen

g. ü fanden fortwährend Demonstrationen statt,
mte, landte von Zeit zu Zeit mit Dankreden er-

to*0e11  •
26. Juli . Kaiser Wilhelm  hat von

Zofort die Rückreise auf der Hohenzollern an
^ Müd noch heute in Swinemünde erwartet

Mt r ?m Montag Fiühmorgm in Berlin sein.
Üriegsminisür begab sich sofort nach den

3 Co ^egrammen nach London zurück. Der Ge-
stNH p, ^ stchenland ist nach München gereist.

25. Juli . Die Bevölkerung von Buda-_ _ _ _
Miw Qm  Nachmi '.tag in einem Zustand höchster

urehifach sich widersprechende Nachrichten
svusttkn«"Mllebcn Serbims verbreitet wurden . Fünf
tlih AsstV.7 Uhr wußte man bereits von der er-
Ii[qh te tt mm^ » aron Giesls aus Belgrad. Wenige

^ " ^ e die Hauptstadt förmlich mit Exlra-
tii/?oer, ^ sichwenunt und rrotz des seit Stunden nied -r-

durchzogen vielfach große Gruppen , die
Sll̂ üqiuS , demonstrierten , die Hauptstraßen . (Unser

^ktrablatt rvurde bereits gestern Abend
y 'H, w CQen- D . R .) Sorben durchziehen Militär-

^ " ampionträgern umgeben , und begleitet
fit . -ünschenmassrn , patriotische Lieder spielend,

Stadt . Die Menge ist überaus begeistert,
5°>ic

»r wcenge Ist uver
bnn g^ re durch die Straßen und alle Kapellen

foL?e rgst lE^ setzt den Prinz -EuZen -Marsch,stv«lcheu die
E ^ ter begleitet . Immer ue

^ '?Mragung von Fahnen.
Immer neue Massen durch-

. a„ ..a ^on Fahnen . Lieder singend,
R>u.' Ünwis Menge hat ein fö mlicher Kriegstaumel

Äenn °^ t ertönen Rufe : „Nieder mit Serbien !"
toWQitt Kundgebungen vor dem silbischen Kon-

dieses streng bewacht.■ —

Graz aufgehalten hatte , wurde heute Nacht bei feine
Ankunft in Budapest von Detektiven verhaftet . Er wollt e
sich mit einem Revolver erschießen, wurde aber daran
verhindert.

Sofia,  26 . Juli . Die serbische Regierung hat von
Bulgarien die Nachricht erhalten , daß jenes sich neutral
verhalten werde. In der Bevölkerung herrscht große Be¬
geisterung . Eiru Dankesadresse an Patschisch wurde ab¬
gesandt . Aus Montenegro und von Griechenland sind
gleichfalls Nachrichten eingelaufen , die besagen, daß auch
diese Staaten vorläufig (! !) N utralität bewah en werden.

Petersburg,  26 . Juli . Die Diplomatie be¬
trachtet die Lage mit ernster Besorgnis . Immerhin be¬
steht die Hoffnung , daß die heutigen Beratungen , während
deren Sasonow Vertreter aller Großmächte empfangen
wird , einige Klärung schaffen werd .n . Auch wenn die
Verzögerungsnote Rußlands ergebnislos bleiben und
heute Abend die militärischen Op rationen beginnen
sollten, zweifelt man doch noch nicht an der Möglichkeit
einer Lokalisiernng , womit ernstere Folgen wenigstens
h-nausgeschoben sein würden . Weitere Bemühungen
müssen versuchen, die Ausbreitung des Brandes auch
innerhalb des Balkans zu verh ndcrn , damit die schon
bestehenden Gefahren nicht nachträglich gesteigert werden.
Menu dies gelingt , wird die größte Schwierigkeit bleiben,
zwischen den beiden Mächtegruppen jenes Maß offener
Aussprache zu erhalten , das unbedingt nötig ist. Mili¬
tärische Vorkehrungen irgendwie bedeutenden Umfanges
müßten sofort erwidert werden , wodurch die Gefahr einer
Katast -ophe unmittelbar wäre . Bei der hier üblichen.
Heimlichkeit und der Möglichkeit, in dem Riesenreich um¬
fassende Mobilisierungen zu verbergen , muß Rußland,
wenn es den Frieden erhalten will , sein Hauptbemühen
darauf richten, das unvermeidliche Mißtrauen der Nach¬
barstaaten zu zerstrerien.

Petersburg, 26. Juli . Die . heutigen Abend¬
blätter verbreiten alaunierende Meldungen : Rußland
habe in Paris und London erklärt , nachdrücklichst iin¬
greifen zu müssen. Schon morgen Vormittag werde die
französisch-russische Aktioncheginnen . Dennoch sind Zweifel
berechtigt, ob die Lage schon so weit gespannt ist. Eist
der h .ute Nachmittag stattfiudende Minisürrat in Kras-
goje Selo kann Entscheidungen schwerwiegenden Cha¬
rakters treffen.

Petersburg. 26 Juli . Heute morgen b ginnt
man nach der kolossalen Überraschung (?!) am gestrigen
Abend , so allmählich die Lage ruhig zu überschauen. Die
offiziell inspirierten Blätter erklären , daß infolge der
österreichischen Note bereits vorgestern das erste Armee¬
korps in Kiew moöilistert worden sei. Jkwolski ist
sofort nach Paris abgereist. Man hat hier kein Ulti¬
matum und besonders kcins in so scharfer Form er¬
wartet , zumal der österreichische Ministerpräsident Graf
Berchtold noch kurz vorher dem russischem Botschafter in
Wien erklärte, daß kein Ultimatum gestellt würde . Die
Stellungnahme Österreichs wird hier als eine Heraus-
forderung Rußlands angesehen, wobei cs auf die un¬
günstigen Zustände durch die Streikuvruben gerechnet
habe. Rnhkand werde entschieden einer Waffengewalt
gegen Serbien entgegentreten.

Petersburg,  26 . Juli . Der gestrige Miuister-
rat Hai sich nur mit der militärischen Regelung der Frage
befaßt . Die Streiksührer haben noch gestern Abend
durch Aelegrannne den Streik beendet und unter Kin-
vlick ans die diplomalische Werwicklung zur patrioiislven
Einheit aufgefordert . Das im Ausland v.ibrcitet ' Ge¬
rächt, der Zar sei ermordet , beruht auf Unwahrheit.

Belgrad,  26 . Juli . Gestprn nachmittag wurde
die allgemeine Mobilisierung der serbischen Armee un¬
geordnet . Glliblzeitig langte aus Petersburg die Nach¬
richt an , daß der größte Teil der russischen Europa-
armee an der Grenze bereits auf Kriegsfuß stehe und
daß die Mobilisierung des Restes bereits im Gange sei.
(Dies wird wohl nicht stimmen , denn sonst wäre die
ganze Ministerratssitzung am Nachmittag Komödie ge¬
wesen.)

Wien,  26 . Juli . Der serbische Gesandte ist noch
gestern Abend abgereist . Um 5 Uhr nachmittags hörte
der Kaiser noch den Kronrat an , der bis 8 Uhr abends
tagte . Heute morgen reiste Kaiser Franz Josef nach
Ischl ab . In Wien selbst umlagerten heute nacht Han-
derttausend ? die deutsche Botschaft und sangen „die Wacht
am Rhein " und andere patriotische Lieder.

Paris,  26 . Just . Der „P tit Parisirn ", dessen
offizielle Beziehungen bekannt sind, erklärt , das Publi¬
kum solle reicht kopflose Scheu hegen. Die Bcrhand-
lungen seien wohl zum Konflikt geworden , doch sei da¬
mit von einer kriegerischen Aktion noch lange keine Rede.
Im Gegenteil sei Hoffnung vorhanden , -atz - er diplo
matische Brnch « »cht mit den Waffen , sondern
durch eine geschickte Diplomatie erledigt werde.
Hierzu würden Frankreich nnd die verbündeten
Mächte alle Macht ins Gewicht legen . Trotzdem
sei die Lage sehr ernst und Optimismus nicht
angebracht.

P e t e r s b u r g , 26. Juli , t 1.30 Uhr. Man ist
hier und in Paris bet Ansicht, daß Österreich mohl an¬
gesichts der zögernden Haltung Serbiens , um seinen
Ernst zu beweisen, schroff vorgegangen ist, daß aber trotz¬
dem noch eine Lösung der Frage ohne Waffengewalt er
folgen werde.

K o n st a n t i n o p e l , 25. Juli . Als der Khedive
von Ägypten heute Nachmittag 5 Uhr nach einem Be¬
such bei bau Großwcsir die Pforte verließ , schoß ein
Student aus ihn . Der Adjutant Hilmi zog den Säbel
und hieb auf den Attentäter ein, welcher getötet wurde.
Verschiedene Komplizen gaben noch mehrere Schüsse ab,
wodurch zwei Personen verwundet wurden . Der Khe¬
dive soll verwundet sein. — Der Khedive hat einen
Schuß durch beide Wangen , sein Schwiegersobn Djelal
Vey, ein Sohn von Ferid Pascha , eine leichte Verletzung
am Fuß . Der getötete Attentäter ist ein ägyptischer
Nationalist namens Mahmud Bey , ein Sohn Massar
Paschas . Die Reise des Großwcsirs ist aufgeschoben,
drc Reise des Tbronfolgers zu den Kaisermanöveni ist
zweifelhaft.

' ^ rik s 26. Juli . Der serbische Generalstabs-
' 0er  vom Urlaub zurückkehrend, sich erst in

%{ Wien,  26 Juli, 1136 Uhr. Der Landsturm wurde wegen der bedrohlichen Sprache, die der russische Gesandte führte,
^Macht. Ueber die militärischen Maßnahmen der österreichischen Armee wird strengstes Geheimnis gewahrt.
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